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Jdylle.
Damon und Lkycidas.

„Damon.

ſeufzeſt, Lyeidas? welch Ungluck qualet dich?

und einſam laßt du deine Heerde weiden

auf kummerlicher Flur?

o rede, Lycidas entdeck' mir Deinen Schmerz

ich theil' ihn gern mit Dir!

*2 Lyecidas.
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Lycidas.

9ſ—ch, Damon, haſt Du nicht

das traurige Geſchick

der jungen, guten Sylvia gehort!

Der Lieblingsnahme auf der ganzen Flur,

den jeder Schafer gerne ſang und nannte?

Die Sylvia, die mancher Schaferinn

ein ſchones Beyſpiel war

und deren jede, groß' und kleine Tugend,

aus reiner Gotterfurcht gezeugt,

im Glanz beſcheidner Wahrheit prangte?

Ha! Dieſe, Dieſe iſt nicht mehr!!!
D'rum horet meinen Klagen

das Echo ſeufzend zu

erwache, meine Flote,

erwach' und klag' auch du

Damon.
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Damon.

Hor „Schafer, wie auf jenem Hugel,

des Haupt vertrautes Epheu deckt,

ich geſtern meine Heerde weide,

ſeh' ich den jungen Hylas in dem Klee,

geſtutzt auf ſeinem Arme liegen,

ſein Auge trub und ſeine Wangen blaß

ſehlt Dir, mein Hylas, ſprach ich, fehlt Dir was?

allein, vor innerm Schmerz vermocht er nicht zu reden

doch ſchoſſen Thranen aus den Augen ihm

mitleidig faßte ſie der Klee,

ſo wie den Thau des Himmels, auf

nicht ſelten iſt ein ſtummer Schmerjz

ein Zeichen tiefgeſchlagner Wunden;

auch iſt des Auges ſtille Thrane

*J oft
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oft Blut, das aus dem Herzen rinnt
252tief in der Seele jammerte mich ſein!

Doch, kaum war ihm der Thranenquell verſtegh

beſanftigter ſein wundes Herz;
7

da klagt' er, im beklemmten Ton:

Sie iſt nicht mehr, die junge Sylvia!
vom ſchnellen Schmerz ergriffen, ſtand ich da

und ſeufzte mit ihm: arme Sylvia!!

vergebens ſuch ich nun an Bachen,

vergebens in der Walder Schatten Ruh'

die Bache murmeln traurig: Sylvia!

die Walder ſeufen: Sylvia!!

Lycidas.
ocr.Vie Wda ſtarb da weinte Sylvia

der Freundſchaft Thrane ihrer Lydia

und
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und mit der Hand der milden Zartlichkeit,

flocht Sie Cupreſſen, ihrer Gruft geweih't,

und band ſie auf des Grabes Hugel

Damon.

cn, r..uenalk acch —Jhr verwayſ'ter Freund

Menalk wer waget Jhn zu troſten?

verlaſſen irrt er durch die Flur

wie ein geſcheuchtes Reh,

dem der Dianen Pfeil,

die Gattinn von der Seite nimt

Jm Geiſte noch ſeh' ich, wie dies begluckte Paar,

in Schatten der vertrauten Linden

auf weichem Mooß, einſt Hand in Hand,

Sie bald Menalken, Er bald Jhr,

mit unverſtellter Redlichkeit,

*4. den
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den ſchonen Bund der Liebe ſchwur

und Er dann ſprach: von Dir

trennt nichts mich als der Tod J
und Sie dann ſprach: ohn' Dich

iſt mir das Leben Too

Menalk ach, nun iſt Deine Sylvia
fur Dich nicht mehr, nicht fur die Flur mehr da!

Sie ſtarb wie, wenn im jungen Lenze

die Erſtlinge der Blumen bluhn

und ſchnell ein rauher Nord

den Stengel knickt, ſie an die Erde druckt

und dann, halb aufgebluht, entblattrt

Menalkas ach Sie, deine Luſt, iſt hin!

Sie, Sylvia, ganz Deiner Seele Wonne

am Abend Dir ein ſanftes Purpurlicht,

am Morgen Dir ein ſchon'rer Glanz der Sonne J

Lycidas.
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Lycidas.

cxVie jungſtens Collinet mit Doris ſich verband

und Hymenaeens Fackel brannte,

da bracht' ihr Sy lvia, mit freundſchaftlicher Hand,

ein Korbgen friſchgepfluckter Fruchte,

mit einem Kranz geziert,

Von Geißblat und Jeſmin

auch einen Becher, deſſen Stabe,

aus jungen Buchen, Jhre Hand geſchnitzt,

woran des Weinſtocks Laubwerk lebte

in dieſem Becher perlte Wein

ſo ſchon als wie der Gotter Nektar perlet

noch ſchenkte Sie ihr oben d'rein

Zwey wollenreiche fette Lammer

*5 Damon.



Damon,

N Each vor zwolf Monden ſah ich Sie,
ſchon Morgens fruh, am erſten Mahen

noch eh' Aurorens. Purpurhand

die ſchlummervden Gefilde weekt

aus Jhrer Roſenlaube geohn 17
ich ſah' Sie auserleſ'ne Blumen pfluckei,

vom Perlenthau. genetzet und erquickt

Dann ſſchnitt Süue einen Hirtenſtab

von einer ſchlauüken: Erle ab a

und zierte ihn mit neuen Bandern.,

und ſteckte einen ſchmucken Strauß

von den gepfluckten Blumen iaben auf,

umſchlungen mit den Liebesknoten

und dieſen Knoten ſchurzte Sie

wol
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wol unter zwanzig heißen Kuſſen,

z 32die ſanft von Jhrer techten Hand,

ein Zephyr hin zur Laube fuhrte,

Jerte titworinn Menalk,„Jhr Schafer, ſchlief

ganz leiſe nun und auf den Zahen,
oen 4 J 2

12
ſchlich Sie zur Roſenlaube nach

ſanft pickte Sie mit Jhrem Stabe
den Schafer an, und weckte Jhn

J ue 1

uuuòù
Gluck Dir, rief,. Sie, zum erſten Mayentage!!

—nund reicht' den Hirtenſtab Jhm dar
d

und lachelnd ſprach Sie: uber's Jahr

bring' ich, am erſten Mahyentage,

Menalk, Dir noch was ſchon'res dar

t

Lycidas.
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Lycidas.

OaIJbr Grotten, weint Jhr Hayne, klaget

getreues Echo, ſeufze nach!!
geſchlungner Lauben ſtille Schatten,

der keuſchen Liebe Aufenthalt,

klagt Sylvia! du Blumenthaal,

von Sylvien ſo oft beſuchet,

klag Sylvia! du Silberquell,

der oft Jhr ſanftes Bilb gekußt,

klag Sylvia! Gie iſt nicht mehr!

ehrwurd'ge, graubemooßte Hugel,

Meandergleichen Bache, Jhr,

Jhr ladet nun Menalk vergebens

zu eurer Schonheit Feſten ein!!

verge
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vergebens kehrt fur Jhn des Fruhlings Maytag

wieder

Ach ohne Sylvien lacht Jhm nicht mehr
der May

iſt Jhm die Welt ein Grab!!!

Hier endigten die guten Hirten ihre Klagen die
blaſſer ſcheinende Sonne verließ den Horizont die
Hirten trieben ihre Heerden traurig in die Horden und
ſchlichen, mit geſchlungenen Handen und geſchwolleneun

Augen, jeder in ſeine Hutte

W.
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